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Dichdellittm 79. Zahrgang.
Deutschland.

iebe und Bevinaunaen München, 19. Aug. Der Hauptausschuß des Stadtrats
r vom IS . bis ü-nin seiner gestrigen Sitzung den Antrag der USP .-Frak-
den üblicken Büro »? ! wonach der Reichspräsident und der Reichstag ersucht wer-
llen Offerten soll, die unverzügliche Anherkraftsetzung des Ausnahme-
!sebe? rn.n ^ ? chl°ü« , Lin Bayern zu veranlassen, an. Nach längerer Aus¬
ziehen zum - 3 . ds . N ^ „ghm man den Antrag mit 12 sozial. Stimmen , ern-
! werden. ^ Bürgermeisters Schmid, gegen 11 bürgerliche

imnien an. Von den bürgerlichen Parteien wurde verlangt,
ß die Angelegenheit im Plenum der nächsten Stadtrats .-

!ug. 1921.
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Berlin, 18. Aug. Der Reichskanzler Dr . Wirth hat an
Reichskanzlera. D. Fehrenbach in Freiburg folgendes Tele-
M gerichtet: „Zu dem schweren Verlust, den Sie durch

^Hinschciden Ihrer hochverehrten Gemahlin erlitten haben,
reche ich Ihnen im Namen der Reichsregierung das herz¬
te und aufrichtigste Beileid aus ."

Berlin, 18. Aug. Die Reihe der Besprechungen des Reichs-
Ars mit den einzelnen Parteien über die politische Situa-
,n wird heute abgeschlossen. Es werden heute die Deutsch-
analen im Reichskanzlerpalais erscheinen.

Berlin, 18. Aug. Der Reichsrat hielt heute unter Bor¬
des ReichsministersRathenan eine öffentliche Sitzung ab.

gegangen sind bereits sämtliche Steuervorlagen , die dem
Mdigen Ausschuß überwiesen wurden. Der Reichsrat er-

higte eine große Reihe kleinerer Vorlagen , darunter auch die
Wgung der Kohlensteuer für den Bezirk des niederschle-

Kohlensyndikats.
Danzig, 16. Aug. Durch Entscheidung der interalliierten
ilungskommission ist das Eigentum an der technischen

schule der Freien Stadt Danzig uneingeschränkt zugespro-
worden. Die Hochschule bleibt vollkommen deutsch. Sie

M deutsche Unterrichtssprache und Selbstverwaltung unter
a Regierung der Freien Stadt Danzig ohne Einfluß der
chublik Polen. Der deutsche Charakter wird in keiner Weise
Utastet.

Frmnzöfische Angst vor deutscher Kritik.
Mit Feuer und Schwert gehen die französischen Be-

Mgsbehörden im Rheinland gegen alles vor, was sich auch
»r die leiseste Kritik ihrer Maßnahmen , sei es frühere oder
«re, erlaubt. Nachdem die Presse kürzlich von einer ganzen
titze von Zeitungsverboten im besetzten Gebiet berichtete, hat
tz die französische Ueberempfindlichkeitgegen deutsche Kritik
iilmehr so weit gesteigert, daß die Besatzungsbehörden eine
ufügung erlassen haben, die die Vereinsvorstände verpflich-
!, bei Versammlungen den Rednern das Wort zu entziehen,
mn sie beleidigende Aeußerungen gegen die Besatzungs-
»tzven machen. Diese Beschränkung der Redefreiheit stimmt
Wmit dem überein, was die Franzosen immer und immer
kder als ihre Duldsamkeit gegenüber der deutschen Bevöl-

»ng der besetzten Gebiete in die Welt Hinausposaunen.
Merkwürdige Neutralität der Bölkerbundsregierung im

Saargebiet.
dem Saargebiet wird berichtet: Die Gemeinde Neure¬

ichen sieht sich veranlaßt , eine neue Anleihe aufzunehmen,
man bei der Saarregierung um Genehmigung dazu nach¬
te, erhielt man den Bescheid, daß die Regierung ihre Ge-

chmigung nur erteilen würde, wenn die Anleihe in Franken
'gelegt würde. — Der neugewählte Bürgermeister einer
leinde erhielt nur dadurch seine Bestätigung durch die Re-

jerungskommission, daß er die Frage der Saarregierung:
"achen Sie Zugeständnisse mit ja beantwortete.

Vvnderlip über Deutschland.
Lettin, 18. Aug. Franz E . Vanderlip , der heute von

lm nach Prag abgereist ist, hat dem Vertreter der Asso-
2d Preß eine Unterredung gewährt , in der er u . a . erklärte:
Äschland arbeitet schwer. Von der Oberfläche aus gesehen
Ä vieles darauf schließen, daß Deutschland sich erholt . Unter
si Oberfläche aber wären die nationalen Finanzen in einem
Een Zustand. Es scheine keine Hoffnung zu bestehen, das
Mget ins Gleichgewichtzu bringen und neues Papiergeld
We andauernd hergestellt werden. Das werde dazu führen,
ee Preise weiter in die Höhe zu treiben, die Mark zu entwerten
l"d die Stellung der Regierung schwierig zu gestalten. Er
M mit dem Reichskanzler Dr . Wirth und den Ministern ge¬
rochen und habe den Eindruck gewonnen, daß sie sich auf das

Weste bemühen, doch glaube er, daß sie an einer Aufgabe
Wen, die zu groß ist, um erfolgreich zu sein. Früher oder
Mi werde man eine Aenderung oder einen Aufschub in denfklÜMUt Mt»

wittlänge74/84Stck .,^ lE ^ Eonsfordernngen eintreten lassen müssen.

^<«»!>«« Mark für Sowjetrußland — für Oberschlesien nichts,
ße 46/52 130 —fraM Lettin, 18. Aug. In der heutigen Sitzung der kommissa-

cknahme offeriert . Stadtverordnetenversammlung Groß -Berlins kam es
'iNtraubs An- und lebhaften Auseinandersetzungen zwischen der Rechten und der
ssgeschäsl Karlsruhes .?' Linken. Nachdem der Antrag auf Bewilligung von

Kronenstraße 52. "" Mark für Sowjetrußland mit großer Mehrheit ange-
ünstiae Gelegenheit sikHa« worden war, wurde der Magistratsantrag auf Bewil-
- - - - ' 77"- Der Unabhängige Schneider lehnte namens seiner
V1» ^ solche Beihilfe für die Verbände heimattreuer Ober-

ütüßl OÜsNüfi Wler ab. Der Deutschnationale Kimpel äußerte sich gegen
! kommt bei der » ! und sprach alsdann mit scharfen Worten von den

i » - russischen Kommunisten, auf die die Kata-
, srUtloschast in , I ye m Rußland zurückzusühren sei. Hierauf entstand ein
, Äergeffenheli ! , 1 ^T ^ rer Tumult , der in eine Schlägerei ansartete . Die

s^ Euisken stürzten auf die Rednertribüne los «nd es gab

ein allgemeines Wirrwarr , wobei es zu Tätlichkeiten kam. Die
Sitzung mußte unterbrochen werden. Nach ihrer Wiedereröff¬
nung mißbilligte der Stadtverorduetenvorsteher entschieden alle
tätigen und wörtlichen Angriffe . Da eine ordnungsmäßige
Fortführung der Erörterung wegen der herrschenden Erregung
nicht möglich war, wurde die Sitzung geschlossen, ohne daß über
die Beihilfe für Oberschlesien Beschluß gefaßt wurde.
Verhandlungen über ei« deutsch-italienisches Handelsabkommen

Das Tagblatt hört, daß Verhandlungen zwischen deutschen
und italienischen Regierungsvertretern zur Abfassung eines
Handelsabkommensentwurfs geführt worden seien. Der Ent¬
wurf , der noch keine endgültige Formulierung erhalten habe,
liege zur Zeit dem italienischen Ministerium des Aeußern vor.
Forderungen des Allgemeinen deutschen GewerkschKstsbundes.

Der Bundesausschuß des Allgemeinen deutschen Gewerk¬
schaftsbundes hat am 18. August eine Reihe von Entschließun¬
gen gefaßt. Die erste Entschließung enthält einen Aufruf an
die deutsche Arbeiterschaft, sich gegen die drohende Herab¬
drückung ihrer Lebenshaltung mit aller Kraft zur Wehr zu
setzen. Die Gewerkschaften hätten die Pflicht, den Kampf der
Arbeiter um ausreichende Lohnerhöhung mit allen Mitteln zu
unterstützen. Die Durchführung der erforderlichen Lohnbeweg¬
ung sei Aufgabe der einzelnen Verbände. Der Vorstand des
Allgemeinen deutschen Gewerkschaftsbnndes werde beauftragt,
den Verbänden in der bevorstehenden allgemeinen Lohnbeweg¬
ung jede mögliche Hilfe zu leisten. Zur Herbeiführung einer
geschlossenen Einheitsfront aller Lohn- und Gehaltsempfänger
sei die bereits eingeleitete Verbindung mit den anderen Ge¬
werkschaftsrichtungen, sowie mit den Gewerkschaften der Ange¬
stellten und Beamten aufrecht zu erhalten . In der zweiten
Entschließung wird eine Erhöhung der Einkommen aus Un¬
fällen, Alters - oder Invalidenrenten , sowie die Unterstützungs¬
sätze der Erwerbslosen und der Kranken gefordert. Die dritte
Entschließung verlangt hinsichtlich der neuen Steuerpläne eine
Minderbelcrstung des Verbrauchs, dessen Bestätigung lediglich
zu neuen ungeheuren Preissteigerungen führe und fordert ein
Steuersystem, das in erster Linie die von der Geldentwertung
seither unberührt gebliebenen Sachwerte, insbesondere die in
Jndustriewerken und im Boden ruhenden Kapitalswerte erfaßt
und das Reich an den Erträgnissen des mobilen und imobilcn
Kapitals teilnehmen läßt . Die letzte Entschließung fordert eine
Aenderung der Wirtschaftspolitik in der Richtung zur Gemsin-
wirtschaft (Vergesellschaftungder Produktionsmittel ). Die Ge¬
werkschaften erklärten sich bereit, mit ihren Kräften an der bal¬
digen Lösung dieser Mifgabe mftzuarbeiten.

Ausland.
London, 18. Aug. Im Unterhaus erklärte Lloyd George

bezüglich der Reichskonferenz, die Konferenz habe sich mit der
gesamten auswärtigen Politik Englands beschäftigt, mit der
oberschlesischen und kleinasiatischen Frage , mit den Reparatio¬
nen, der Entwaffnung Deutschlands, dem englisch-japanischen
Bündnis und mit der Frage Aegyptens. Es sei auf der Kon¬
ferenz eine gemeinsame Verständigung in bezug auf die poli¬
tischen Richtlinien erreicht worden, eine Tatsache, die nicht nur
dazubeigetragen habe, ihm und Lord Eurzon in Paris mehr
Kraft zu verleihen, sondern auch auf die ganze Welt Eindruck
gemacht habe.

Drohende ungarisch-südslawische Zusammenstöße.
Belgrad , 18. Aug. Das Pressebureau meldet aus Fünf¬

kirchen: Die Proklamierung der südslavisch-magyarischen Repu¬
blik in Fünfkirchen hat überall Anklang gefunden. An meh¬
reren Orten wurden Volksversammlungen abgehalten, die Ent¬
schließungen annahmen , in denen einmütig die Republik aus¬
gerufen wird. Die Bevölkerung verlangt , daß Schutztruppen
aufgestellt und bewaffnet werden, um eventuell den ungarischen
Einmarsch abwehren zu können. Gestern fanden zwischen Ver¬
tretern der südslavischen Regierung und den Mitgliedern der
EntentekommissionVerhandlungen statt. Die Ententevertrster
verlangten, daß die Räumung sofort beginne und um jeden
Preis bis 20. August beendigt sein müsse. Der englische Oberst
Gosset, dem der südslavische Befehlshaber und der Regierungs¬
kommissar erklärten, daß die Räumung nicht beginnen könne,
weil noch keine Weisung der südslavischen Regierung Vor¬
lagen, erklärte öffentlich, daß die Ungarn jedenfalls am 20.
August eintrefsen werden.

Budapest, 18. Aug. Wie das Ungar . Korr .-Büro meldet,
hat die Besitznahme der von den Serben geräumten Gebiete
heute begonnen. Um 2 Uhr nachmittags zogen 15 ungarische
Gendarmen und 60 Polizisten in Szigetvar ein. Sie wurden
von der Bevölkerung mit Jubel empfangen. Die Stadt prangt
im Flaggenschmuck.

Briands Antwort auf Lloyd Georges Rede.
Paris , 18. Aug. Der französische Ministerpräsident hat

gestern abend die Vertreter der Presse empfangen und ihnen
Erklärungen gegeben zu der Rede Lloyd Georges. Briand
sagte: „Ich habe kein Bedürfnis , die Polemik des Obersten
Rates fortzusetzen. Diese hat lange genug gedauert. Jetzt ist
die Angelegenheit dem Völkerbundsrat überwiesen worden, der
aus acht Mitgliedern besteht, die alle volle Unabhängigkeit
besitzen. Ich habe, was mich betrifft, volles Vertrauen zu
ihnen. ^ ^

Einer der anwesenden Journalisten unterbrach den Mi¬
nisterpräsidenten und fragte ihn : Können Sie nicht nur einige
Worte sagen, was Sie davon halten?

Briand zögerte einige Momente «nd erwiderte sodann: Herr

Lloyd George führt mit Unrecht unsere Haltung auf die ein¬
zige Sorge für unsere Sicherheit zurück. Wir sind genau, wie
Lloyd George, für eine gerechte Ausführung des Friedensvcr-
trages . Unsere Ansichten trennen sich nur in der Auslegung
des Artikels 88 in der Bedeutung des Geistes, aus dem heraus
die Abstimmung in Oberschlesien beschlossen worden war . DaS
Gutachten des Völkerbundsrates wird in dieser Hinsicht ent¬
scheiden. Im Laufe der Sitzung des Obersten Rates war man
sich jedoch in zwei Punkten vollständig einig. Unsere Sachver¬
ständigen hatten einige Vorbeschlüsse eingebracht. Der Vertrag
hatte zwei Punkte , und zwar 1. Die Tatsache der Teilung
Oberschlesiens, 2. für die Teilung , die nach dem Wunsch der
Einwohner vorgenommen werden soll, sollen die ethnographi¬
schen Verhältnisse ausschlaggebendsein. Wenn man eine Karte
Oberschlesiens betrachtet, so teilt man nach dem ersten Blick
das Gebiet in zwei Teile, in das Gebiet im Westen, wo eine
deutsche Mehrheit vorhanden ist und 2. in das östliche Gebiet,
wo eine polnische Mehrheit vorliegt . Frankreich hat von
vornherein vorgeschlagen, daß die Teilung von diesem Stand¬
punkt erfolgen soll. Man hat jedoch an den Artikel 88 des Ver¬
trags erinnert : Es müsse bestimmt werden, was man überhaupt
unter dem Begriff Industriegebiet versteht. Wir waren der
Ansicht, daß, da die Fabriken, von den Bergwerken abhängeu,
der Artikel 88 auf das ganze Gebiet Bezug haben müßte. In
diesem Gebiet hat jedoch Polen unstreitbar die Mehrheit . Man
muß zugeben, daß diese Auslegung dem Geiste des Vertrages
entspricht. Die englische Delegation wollte sich jedoch diesem
Standpunkt nicht anschließen. Deshalb wurden die Sachver¬
ständigen beauftragt , die Grenze des beiderseitig beschränkten
Industriegebietes festzusetzen und zu prüfen, ob das Gebiet
Polnisch ist oder nicht. Die Engländer sagten Nein, wir sagten
Ja . Dieselbe Uneinigkeit stellte sich heraus , als es sich darum
handelte, die Frage der Zinkbergwerkeund der Zinkfabriken zu
lösen. Von der Frage der Eisenbahnen will ich gar nicht
sprechen.

Dies sind die Hauptgründe unserer Uneinigkeit. Ich könnte
nicht zugeben, daß aus dem Geist des Vertrages heraus , der
die Schuld Deutschlands am Kriege anerkennt, Deutschland eine
große Mehrheit polnischer Stimmen erhält , während Polen
nur ganz verschwindend kleine Teile deutscher Stimmen er¬
halten sollte, und zwar nur deshalb, weil Deutschland vor 5V
Jahren , mit einigen Milliarden , die Frankreich abgerungen
waren, eine Industrie herstellte in einem Gebiet, das polnisch
war . Dies ist der Meinungsunterschied, der jetzt vor den Völ-
kerbundsrat gebracht worden ist. Briand schloß mit den Wor¬
ten : Von jetzt ab wird Schweigen herrschen, ich werde nicht
derjenige sein, der dieses Schweigen brechen wird.

Die Leute für Washington.
Genf, 18. Aug. Der Entschluß Briands , persönlich an der

Konferenz von Washington teilzunehmen, findet in der fran¬
zösischen Öffentlichkeit wenig Zustimmung. Man nimmt an,
daß Briand von diesem Plane nach Abstand nehmen wird, da
andernfalls sehr heftige Kritiken zu erwarten seien. Besonders
wird darauf hingewiesen, daß, wenn Briand nach Washington
gehe, wahrscheinlich auch Lloyd George die Reise machen würde.
In diesem Falle würde die Konferenz von Washington daS
gleiche Aussehen zeigen, wie die anderen bisherigen Entente¬
konferenzen in Europa seit Beendigung des Krieges. Auch in
Amerika selbst soll diese Möglichkeit nur geringe Begeisterung
erwecken.

Entscheidung Ende Oktober?
Paris , 18. Aug. Nach dem „Temps " nimmt man an,

daß die Besprechungen des Völkerbundes über Oberschlssien
zunächst nur einen Tag dauern werden. Man habe sich zunächst
über das Verfahren und dann über die Ernennung eines Be¬
richterstatters zu einigen. Dieser Berichterstatter würde als¬
dann seine Arbeiten während der Tagung des Völkerbundes
in Genf fortsetzen, und es scheine, daß er Ende September so
weit sein werde, daß die Angelegenheit vor den Rat gebracht
werden könne, der diesmal in die Materie hineingehen werde.
Man könne also erst für die erste Hälfte des Oktobers eine
endgültige Lösung erwarten , aber nur dann, wenn der Völker¬
bundsrat über die Sache selbst urteile und daß sie nicht Schieds¬
richtern übertragen werde.

Die englisch-französischen Beziehungen.
Der „Petit Parisien " beschäftigt sich in einem offiziösen

Artikel mit den gegenwärtigen französisch-englischen Beziehun¬
gen. Frankreich habe den Eindruck, daß es sich fortwährend an
dem prinzipiellen Widerstand Englands stoße und daß auS
diesem englischen Widerstand Deutschland Vorteile ziehe. Diese
Empfindung , die das französische Volk anfrege, dürfe man nicht
Wurzel fassen lassen. Alles hänge davon ab, ob es in Zukunft
anders werden würde und ob sich Frankreich und England über
eine Politik zu Polen und Deutschland verständigen würden.
Im übrigen hält das Blatt eine Aufrechterhaltung des Bünd¬
nisses, sowie zugleich eine gewisse Handlungsfreiheit für beide
Mächte in Europa für notwendig.

Englisches Urteil über die Leipziger Prozesse.
London, 18. Aug. Nach einer Reuter -Meldung sagte der

Solicitor -General Pollock im Unterhaus über die Leipziger
Prozesse u. a., er sehe sich gezwungen, zu erklären, daß die Art
und Weise, wie der Präsident des Reichsgerichtes die Prozesse
geführt habe, sicherlich den aufrichtigen Wunsch zeigte, der
Wahrheit auf den Grund zu kommen. Ueber die französische«
und belgischen Fälle sei er nicht unterrichtet, aber es würde
unfair von ihm sein, nicht zuzugeben, daß nach seinem Eindruck
der Leipziger Gerichtshof entschlossen war , die Wahrheit aus



Licht zu bringen . Wie die Urteile auch lauten mochten, dieAufrichtigkeit des Gerichtes scheine über jeden Zweifel erhaben.Es sei beschlossen worden, daß französische, belgische unditalienische Juristen darüber beraten und entscheiden sollten,wie man die Leipziger Prozesse zu beurteilen habe. Es sei bis¬her gelungen, Schuldigenerklärungen in den verhandelten Fäl¬len Au erreichen, obgleich einige, die die Angelegenheit vomStandpunkt der Rache aus sehen, enttäuscht sein würden. Wirwürden hinsichtlich der erzielten Ergebnisse immer sagenkönnen, daß Deutsche vom höchsten Gerichtshof Deutschlandsverurteilt worden sind. Vorn Rechtsstandpunkt aus und viel¬leicht auch von dem der internationalen Justiz ist das kein ge¬ringer Erfolg . Das bedeutet einen neuen Markstein in derinteralliierten Justiz.
Wie in Sowsetrutzland Eisenbahnen gebaut werden.
Hinrichtung von zehn Sowjetbeamten.
Aus Helsingfors wird geschrieben: Die bolschewistischePresse berichtet von geradezu haarsträubenden Zuständen diebei der Erbauung neuer Eisenbahnlinien in der Sowjetrepublikherrschen. Zu Beginn dieses Jahres gelang es der Tscherni-gowschen Außerordentlichen Kommission (Gubtschcka), eineganze Reihe von Ingenieuren und Sowjetbeamten , die beimBau neuer Bahnlinien beschäftigt waren, der Unterschlagung,Bestechlichkeit, Nichterfüllung der dienstlichen Obliegenheitenusw. zu überführen . Zehn höhere Beamte wurden zum Todedurch Erschießen verurteilt , sieben zur Einreihung in Konzen¬trationslager auf verschiedene Fristen . Die Verurteilten hattenan der Bahnlinie Orscha—Nowgorod, Nowobeliza—Priluki u.der Bahnlinie Kiew—Tschernigow gearbeitet. Von den fürdas Jahr 1920 festgesetzten Erdarbeiten von 1 600 903 Kubik-faden waren nur 435 000 Kubikfaden geleistet worden. Dasfür ein Jahr bestimmte Programm wäre bei dem Schlendrianim besten Falle in zwei bis drei Jahren erledigt worden. LautProgramm mußten im Jahre 1920 135 Werst (1 Werst — 1,06Kilometer) Schienen gelegt werden, in Wirklichkeit aber warennur 13 Werst gelegt worden. Der leitende Ingenieur verstandes für feine persönlichen Zwecke sich selbst „abzukommandieren"und war im Laufe des Jahres nur zwei Monate am Arbeits¬platz. Me Untergebenen standen ihrem Chef nicht nach. Fürderartige „Abkommandierungen" sind, wie die Moskauer „Bed-nota " berichtet, in einem Jahre 6 Millionen Rubel verschleu¬dert worden. Der Ingenieur Solodilow hatte es fertigbekommen, im Laufe von zwei Jahren als Verwalter einernicht existierenden Druckerei zu wirken. Me Verurteiltenhatten für viele Millionen Rubel Leder aus staatlichen Spei¬chern bezogen und dieses Leder brüderlich unter sich geteilt.Außerdem wurde in großen Mengen Spiritus zu technischenZwecken bezogen und dann am Abend, mit Wasser verdünnt,

ausgetrunken.
Württemberg.

Stuttgart , 18. Aug. (Papierpreiszuschlag bei Postkarten.)Me von der Postverwaltung neu ausgegebenen Postkartentragen neben den Wertzeichen den Aufdruck „Papierpreiszu¬schlag 5 Pfg .". Dieser Zuschlag ist bekanntlich seit März d.I . eingeführt und soll der Postverwaltung einen Ausgleichdafür bieten, daß sie dem Versender auch den Kartenvordruckzur Anbringung der Mitteilungen liefert, denn die eingedruckteMarke stellt nur die Gebühr für die Beförderung der Karte nachdem Postgebührengesetz dar . Der Papierpreiszuschlag von 5Pfg . enthält nicht nur die Kosten des Papiers , sondern auchalle sonstigen Aufwendungen, die bei der Herstellung der Post¬karte, abgesehen von dem Abdruck des Wertstempels, entstehen,also namentlich auch die Kosten für Abfall, Beschnitt, Zuschuß,Ausschuß, Lagerung usw. In der Bezeichnung des Zuschlagskonnte dies alles nicht zum Ausdruck kommen, weil aus nahe¬liegenden Gründen eine möglichst kurze Angabe zu wählen war.Der Durchschnittsbetrag der Selbstkosten war dann, den jetzigenGeldverhältnissen entsprechend, auf den Betrag von 5 Pfg . auf¬zurunden . Me Annahme, daß dieser Papierpreiszuschlag ledig¬lich in der Höhe des Papierpreises begründet sei, wäre demnachirrig.
Stuttgart , 18. Aug. (Wichtige Frachtermäßigungen .) Inden Verhandlungen des Reichseisenbahnbeirats über die Tarif¬erhöhungen zum 1. April d. I . war betont worden, daß einemöglichst schonende Behandlung der Düngemittel und Lebens¬mittel dringend nötig sei. Das Reichsverkehrsministeriumhatte damals eine wohlwollende Prüfung zugesagt. Nach ein¬gehenden Verhandlungen in der ständigen Tarifkommission der

deutschen Eisenbahnverwaltungen sind nunmehr folgende wich¬tige Frachtermäßigungen zur Tat geworden: 1. Güter der„ermäßigten Eilgutklasse" z. B . Beeren, Steinobst, Kernobst,Brot , Butter , frische Feld- und Gartenfrüchte, Margarine,frische nnd geräucherte Fische, Milch, zahlen nur die Fracht¬gutfracht für das wirkliche Gewicht (bisher für das 1)4fache deswirklichen Gewichts). 2. Für „gebrauchte Packmittel" wird beiAufgabe als Frachtstückgut die Fracht nur für das halbe wirk¬liche Gewicht berechnet (bisher für das wirkliche Gewicht). Fürfrische Seefische, Seemuscheln, Krabben als Eilgut ist außer¬dem ein billigerAusnahmetarif bei Entfernungen über 150Kilo-meter geschaffen. Der Ausnahmctarif für Düngemittel inWagenladungen sieht bei Ermäßigung der Frachten um 20v. H. vor. Endlich ist ein billiger Ausnahmetarif für dieregelmäßige Beförderung von Milch eingeführt.
Stuttgart , 18. Aug. (Fürsorge für Wöchnerinnen.) Nachdem neuen Reichsgesetz über die Erhöhung der Reichswochen¬hilfe entsprechend der Geldentwertung ist, wie die Württem-berger Zeitung berichtet, der Beitrag zu den Entbindungskostenvon 50 auf 100 das Wochengeld und Stillgeld für Familien¬angehörige und Wöchnerinnen die Wochenfürsorge erhalten,ohne Anspruch aus der Krankenversicherungzu haben, von 1,50auf 3 bezw. 0,75 auf 1,50 täglich erhöht worden. Nebendem Wochengeld wird für die Zeit nach der Entbindung keinKrankengeld gereicht. Das Wochengeld erhält die Wöchnerin!10 Wochen, auch wenn sie vor der Entbindung Krankengeldbezogen hat . Me Familienwochenhilfe wird auch noch gewährt,wenn die Entbindung innerhalb von 9 Monaten nach den,Tode des Versicherten stattfindet. Das für die Begriffsbestim¬mung der minderbemittelten Wöchnerin bisher mit höchstens4000 bezifferte Jahreseinkommen des Ehemanns ist jetztderart festgelegt, daß, das Gesamteinkommen der Wöchnerinund ihres Ehemanns , bei Alleinstehenden ihr eigenes Ein¬kommen in den Fahren vor der Entbindung 10 000 .kl nichtübersteigen darf. Me Entscheidung liegt beim Versicherungs¬amt. Das Gesetz tritt am 21. August in Kraft . Bon diesemTage an haben die Krankenkassen auch in schwebenden Fällendie höheren Sätze zu bezahlen, was bei mancher Kasse eineBeitragserhöhung zur Folge haben wird.

Stuttgart , 18. Aug. (Kein Frühgebäck.) Der Württ.Bäckerinnungsverband tritt für die Beibehaltung des Nacht¬backverbotes und des Verbotes der gewerblichen Sonntags¬arbeit ein. Da er ferner den Beginn der Arbeitszeit im Som¬mer nicht vor 5 Uhr und im Winter nicht vor 6 Uhr gelegtwissen will, wird man auch fernerhin auf frisches Frühstücks¬gebäck verzichten müssen.
Stuttgart , 18. Aug. (Aussperrung der Friseurgehilfen )Me Verhandlungen zwischen den Meistern und Gehilfen desFriseurgewerbes im Arbeitsministerium sind gescheitert. MeGehilfen werden nunmehr ausgesperrt.
Stuttgart , 18. Aug. (Ein schauerlicher Fund .) Vor meh¬reren Wochen wurde im Hauptbahnhof München ein am 28.6. 1921 im Stuttgarter Hauptbahnhof als Passagiergut auf¬gegebenes Gepäckstück amtlich geöffnet, weil es durch Nässe undüblen Geruch lästig und von seinem Eigentümer nicht abgeholtwurde. Dabei ergab sich, daß das Paket die Leiche eines neu¬geborenen Kindes männlichen Geschlechts enthielt. Me Leichewar in ein schwarzes Kleidungsstück eingeschlagen und zumTeil schon in Verwesung übergegangen. Verpackt war sie ineiner Pappschachtel, mit braunem Packpapier umhüllt und zu¬geschnürt. Am Paket hing die Adresse: „Frau Schott, Stutt¬gart , von Stuttgart nach München." Die Erhebungen nachdem Aufgeber des Pakets bezw. der Kindsmutter führten bisjetzt zu keinem Ergebnis . Die Kriminalabteilung des Württ.Landespolizeiamts in Stuttgart ersucht, irgendwelche sachdien¬liche Mitteilungen dorthin oder an die nächste Polizeibehördeoder Landjägerstelle richten zu wollen.

Eßlingen , 18. Aug. (Vom Rathaus .) Infolge von Blut¬vergiftung durch einen Insektenstich ist Oberbürgermeister Dr.v. Mülberger so schwer erkrankt, daß er das städt. Krankenhausaussuchen mußte.
Gmünd, 18. Aug. (Streik in der Edelmetallindustrie.)Me im deutschen und christlichen Metallarbeiterverband orga¬nisierte Arbeiterschaft der hiesigen Edelmetallindustrie (eskommen über 4000 Arbeiter in Betracht) haben gestern abendin einer Massenversammlung im Stadtgarten mit allen gegen2 Stimmen beschlossen, von Donnerstag früh ab in sämtlichenBetrieben in den Streik zu treten , da die vormittags zwischenden Vertretern des Arbeitgeberverbands und der Arbeiteror-

Siegende Liebe!
Zeitroman aus dem Osten von O. Elster.

20- Fortsetzung. (Noüdnuk verboten.)
„Dort liegt ein alter Herr , schwer verwundet, " ent-gegnete Hasso.
„Lassen Sie ihn liegen, es w:rd der Pope sein !"„ „ Es ist ein Deutscher — ein Bekannter von mir ."„Das ist etwas anderes . He Santtätsunterofsizier,sehen Sie mal nach dem Verwundeten ."
Der Unteroffizier sprang aus dem Sattel und knieteneben dem noch immer Bewußtlosen nieder.
„Es ist nichts Gefährliches, " sagte er. „ Ein Schußdurch den Oberarm ."
verbinden Sie ihn und schassen Sie ihn in dasHaus, , das ja noch ziemlich heil geblieben ist. Vor¬wärts ! Machen Sie schnell!"
Der Sanitätsunteroffizier verband rasch die Wunde,während Käte das Haupt ihres Vaters stützte. Wäh¬renddessen erwachte der Verletzte aus seiner Betäubung.„Was ist mit mir geschehen?" fragte er mit mat¬ter Stimme , sich aufrichtend.
„Du bist verwundet , Vater ."
„Ne Kleinigkeit, alter Herr, " sagte der Unteroffi-offizier . „Sie müssen den Arm eine Zeitlang in einerBinde tragen . Ein Knochen ist nicht verletzt."
Der Rektor erhob sich, sich auf Käte stützend.
„Wollen Sie nicht mit uns kommen?" fragte Hasso.Der Rektor sah sich um.
„Mein Haus steht noch — ich bleibe . . ."
„Vorwärts !" rief der Ulanenoffizier . „ Wir könnennicht mehr warten !"
„Lebe wohl Käte — ich muß fort !"
Er bot ihr die Hand, die sie mit beiden Händenumklammerte.
„Lebe wohl, Hasso — und habe tausend Tpnk fürdeine Hilfe."

In der Ferne tönten Hornsigale . Tie Ulanen trab¬ten davon.
Noch einen innigen Blick — noch einen innigenHändedruck — dann riß sich Hasso los , sprang in denSattel und sprengte davon . Aus Kätes Arm gestützt,wankte der alte Rektor in sein halbzerstörtes Haus zu¬rück, während ringsum die Flammen der brennenden Ge¬höfte zum dunkle« Nachthimmel emporloderten.
Unbehelligt vom Gegner setzte dre Division ihrenRückzug fort . Freilich , zwei Geschütze, die man nichtso rasch sortbringen konnte, mußte man im Stiche las¬sen, sie sielen in die Hände der Russen. Tie ganzeNacht dauerte der Rückzug, der durch das halbzerstörteSzawle ging . In der Stadt konnte man sich nicht hal¬ten. Aber südlich davon wurde eine neue Stellungbezogen und durch Schützengräben und Drahtverhaue be¬festigt.
Die Russen drängten jetzt in großer Ueberzahl nachund besetzten Szawle , um dann gegenüber der deutschenLinie eine slarkbefestigte Stellung einzunehmen.
So lagen sich die beiden Gegner lauernd gegenüber.Die nächsten Tage sollten neue blutige Kämpfe bringen.Hasso dachte viel an Käte, aber es war keine Möglich¬keit, Nachricht von ihr zu erlangen.

ö.
Die Stellung der Russen vor Szawle sollte gestürmt,und es sollte versucht werden, die Stadt , die den Kno¬tenpunkt zweier großen Straßen und Eisenbahnen bildete,wieder zu nehmen.
Eine dunkle Frühlingsnacht war es. Wohl flim¬merten die Sterne an dem blauschwarzen Himmel , aberdie erste Sichel des Mondes warf nur ein schwachesLicht auf das Gelände , das sich wellenförmig nach Ostenzu ausbreitete.
Die Russen hatten auf einem Höhenzuge südlichSzawle eine starke Stellung besetzt; die Dörfer Gi-gariy und Lepary bildeten zwei starke Stützpunkte , diemit allen Mitteln befestigt waren .' Kister dieser Stel-

ganisationen gepflogenen Verhandlungen nicht zurführten.
Haberschlacht OA. Brackenheim, 18. Aug.liches Verbrechen.) Ein 13jähriges Mädchen, da

tẑ Telephon geruftn T"Lnnüi . 2. Vorsitzender .
(EinH WrM und habeucyes Verbreä-en.) Ern Ichahriges Mädchen, das Ms! ^ Lnmenstadt nicht mitauflesen beschäftigt war, wurde am Hellen Tage von ^ ^ Uhr nicht all-Zigeuner angefallen, gewürgt und dann auf gemein,n̂ geht es Ihnen w.mißbraucht. Der Vater des Kindes war in der Nähêttgt, hatte aber nichts bemerkt. Der Mädchenschän§ r , ^

festgenommen Werden. ^ ^ deswncherabwehrstelle

mit dem Unterschied,
Der Täter konnte h

Oberndorf, 18. Aug / (Ein nicht alltäglicher FM > Seiband in OttoBesitzerin des „Lamm" in Böchingen war, laut ^ Privatauto weg fkWälder Boten " vor dem Schöffengerichtangeklagt, dem«Lz -weckm dienende Autoinsgesamt 15 000 entwendet zu haben. Der letztere lM. wurden 90 Löfteren bemerkt, daß ihm Geldbeträge abhanden gê 2, » beschlagnahmt,waren. Er stellte daher eines Tages einen Bekannten WnMrg , 18. Aug.sich versteckt halten und aufpassen sollte. Bei dieser Ms, KMei beschlagnahmtheit ertappte dieser die Angeklagte, die überall im Ham? - und Limburge
Zutritt hatte . Als Belohnung erhielt er vom Pächter ^ ^ "uhe verschoben werIn der Verhandlung gab die Angeklagte zu, im ganzenn Irdenen Stellen der ZMark entwendet zu haben. Das Urteil lautete auf 6 M Verbrechen gegenGefängnis . Der Nerteidiaer kündigt? ?!n?n v"' ,Der Verteidiger kündigte einen ZivilprozÄH wurdender die Aussage des Klägers , daß 13 000 ^ entwendet ° Was wissen wir vomseien, klarstellen soll. " , man, das AtomUlm, 18. Aug. (Reiche Erbschaft.) Ein Maler bei»MaMeil eines ElementFirma Magirus hier hat eine Erbschaft in Amerika von/ UrMnte zwangen aberDollar gemacht. Durch die heutige Valuta gibt dies eine',, entfernt ist, etwasSumme in deutscher Papiermark , denn der Dollar gilt g, sZ. melmebr ist ein AtonLeutkirch, 18. Aug. (Auf freiem Fuß .) Der AnW2 - eine „geordnete Glauf den Herzog Albrecht von Württemberg nnd den

Erich von Zeil am 1. Juni ist immer noch nicht aufgeklärt, der Begründer diesscheint im Dunkel bleiben zu sollen. Nach längerer ll«, ^ Prof Rr Bohr , insuchungshaft sind die beiden Brüder Kleinser von SchiM Fortschritte in Wissens,auf die Verdacht gefallen war , wieder auf freien Fuß U ( ^ interessanten und allworden. ,,, ^ djo Planeten umAulendorf, 18. Aug. (Großfeuer .) 2 große Gebe» kleine, mit negativ,schuppen des Grafen von Königsegg sind gestern an der St« positiv elektrisch gelainach Otterschwang vollständig niedergebrannt . Man verm Et man „Elektronen" ;einen Racheakt. Kurz nachdem der Nachtwächter seinenM bestellt hat, einen wesentverlassen hatte , ist der Brand ausgebrochen. Der Schadenü!^Mchenen Elemente umauf etwa 1 Million geschätzt. „ .̂ ne Kerne, sondern arRavensburg , 18. Aug. (Vermißt .) Seit 14. Juli ds.ZU, Elektronen Währendwird die am 5. Juni 1905 in Großschönach geborene An, ß̂ on umkreist wird, beimagd Hedwig Hauser vermißt. ^ Korn des Elements Ur,Wangen i. Allgäu, 18. Aug. (Ein frecher Einbruchs,, -.̂ werten Aufsatz dannstahl.) An der von der Cellulosefabrik in einer abgeschlossen die Bedeutung der „

Sinne, als man e

Bretterhütte aufgestellten Benzinmotorsäge, wurde dervon Dieben, die durch ein selbstgegrabenesErdloch in dieeindrangen, entfernt und mitgenommen.
M und auf vieles ander,

!auf diesem Gebiet be'
Stockholm, die Stadt

st die Stadt des Telepho
lmmt hier ein Telephon,

Das I)Mn man kommt. Sowie

Baden,
Dillingeil, 18. Aug. (Tödlich verunglückt.)

jährige Enkelkind des Bürstenfabrikanten Wiedmann hier Hhchn einfährt und am Kaiunglückte tödlich, indem eine 30 Kr . schwere Eisenplattea «M Verbindung mit ihres fiel. Auch der Großvater trug schwere Verletzungen dam Mauten Restaurant undVom Schwarzwald, 18. Aug. (Eine merkwürdigeV» im Klängen des Orchester!bachtung.) Me große Trockenheit der letzten Zeit brachte« Msprechen, so bringt eine,seltsame Erscheinung zutage, von der das Villinger VMM W und man kann nunnfolgendes berichtet: Im Boden befindliche, für das Auge
verschwundene Fundamente zeichnen sich auf den Feldern iab durch braune Streifen , da an der Stelle der Bauten ider Trockenchett das Gras , der Klee oder das Getreide entivei«verdorrt , oder im Wüchse zurückgeblieben ist. Es geschieht!«)oft mit solcher Deutlichkeit, daß man ohne weiteres denplan dieser verschwundenen Gebäude abzeichnen kann. So ijes vor einigen Tagen gelungen, ein ausgedehntes römijGehöft mit guteingerichtetem Wohnhaus und mehreren Lschaftsgebäuden in der Nähe von Villingen festzulegen.Vom Bodensee, 18. Aug. (Ein staatliches Scheffelmusemin Baden .) Die Karlsruher StadtverordnetenversarmnlWdankte der Familie von Scheffel für die Unterstützung zur EnAchtung eines Scheffelmuseums, das vom Staate übernom«werden soll. Wie die „Singener Zeitung " hört , sind zur ZetVerhandlungen zwischen Württemberg und Baden im Gongtdie darauf Hinzielen, dieses Museum möglichst an eine ch-malige Wirkungsstätte Scheffels zu verlegen.
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Moderner Strafvollzr
M Wight gelegenen en
hä man neuerdings eine
dm den Gefangenen gewiß
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Bon der bayerischen Grenze, 18. Mg . (MemmiiMmacht Schule.) Dieser Tage wurde in Jmmenstadt Käser Hetz
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KWen. Jetzt dürfen fick
mg der TageSarbeit und :
in dem ausgedehnten Park
.sbricht sogar davon, Spiel
Wangenen sportlich betäti

Der wiedererstamdenei
«in Geheimbund, der im
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Heheimkmndes hängt mit
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lung lag Szawle gleichsam als stark befestigtes Reduit.Die linke Flanke deckte der große See Rakiewo. , ,Das Regiment Hajsos erhielt den Befehl, die Step Hunderte in schwarzenlung von Lepary anzugreifen und rechts umfassend über ^ /stammend roten KrWerdulnki den Ostausgang von Szawle zu gewinnen.
Oberst Winkler machte ein bedenkliches Gesicht, alser den Befehl erhielt.
„Das wird ein schweres Stück Arbeit geben," sagt'er zu Hasso. „ Die Russen sind gut verschanzt undhaben freies Schußfeld vor sich. Aber was hilft 's ? Vor¬wärts müssen wir . Also — das zweite und dritte Ba¬taillon greifen Lepary an , das erste Bataillon geht um¬fassend über Werdulnki auf den Ostausgang von Szawlelos . Geben Sie die Befehle an die Bataillone weiter''Hasso telephonierte an die Bataillone , daß sie sichfür die kommende Nacht zum Angriffe bereit haltensollten.
Den ganzen Tag über donnerten die Geschütze, ihreGranaten und Schrapnelle aus die russische Stellung

niederschmetternd. Wer auch die Russen antworteten tap¬fer, wenn sie auch kaum einen Erfolg erzielen konnten.Bei Einbruch der Dunkelheit schwiegen die Ge¬schütze, und die Sturmkolonnen entwickelten sich aus den
Schützengräben.

Me von den Russen besetzten Orte Lepary und Gi-gary waren kolossal starke Stellungen ; ein einfacher
Frontalangriff erschien aussichtslos , dennoch gingen dieBataillone mutig vor.

Stockfinstere Nacht war es. Lautlos zuerst rücktendie Bataillone vor . Da blitzt ein Scheinwerfer auf!Man sieht sich der feindlichen Stellung aus nur drei¬hundert Meter gegenüber!
Jetzt blitzen auch die russischen Scheinwerfer auf!Teertonnen flammen empor, Tageshelle über das ganzeGefechtsfeld auf der deckungslosen Ebene werfend, sin-mit einem Schlage setzt ein wahnsinniges Feuer eis,frontal , flankierend, von allen Seiten scheint es zu kom¬men. . ' , MrMung folgt .) ^
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andlungen nicht zur I . ^ reühon gerufen. Der Airrufer rief ins Telephon: Hier
^ 2, Vorsitzender der 3. Internationale . Ich Lin zu-

h?"? ' Aug. (Ein !G Mn im Allgäu und habe gehört, daß sie die Kleinkäsehändler
ruges Mädchen» das mit: : ^mmcnstadt nicht mit Käse beliefern. Wenn bis morgen
i am Hellen Tage don ^ Mittag 9 Uhr nicht alle Kleinkäsehändler mit Käse beliefert
und dann auf gemein!». ^ « Mt es Ihnen wie dem Rosenbaum in Memmingen,

ndes war m der Nähê mit dem Unterschied, daß sie gleich an den Galgen kom-
Der Madchenschänder̂ ^ Der Täter konnte sofort festgestellt werden. — Von der

. ^ , a,ndeswucherabwehrsteVe in Kempten wurde der Käsegroß-
r nicht alltäglicher FM , t- Seibaud  in Ottobeuren wegen Schleichhandel von
chrngen war laut ft „ Privatauto weg festgenommen. Das zu Schleichhan-
rgericht angeilagt , dem Pz, Zwecken dienende Auto wurde eingezogeu. In einem wei-
>u haben. Der letztere HML Fall wurden 90 Laibe Rundkäse wegen unerlaubten
betrage abhanden g< LZ beschlagnahmt.
ages einen Bekannten Günzburg, 18. Äug. (Schiebcrware. — Unsichere Zeiten.)n sollte. Ber dieser- Polizei beschlagnahmteauf dem Bahnhof mehrere Zentner
te, die überall im Hausê slweizer- und Limburgerkäse, die nach Mannheim und
rhielt er vom Pächter IW^ L -ube verschoben werden sollten. — Nachts wurden an
ngeklagte zu, im ganzen LrMdenen Stellen der Stadt Plakate angeschlagen, in denen
ZUrteil lautete auf 8 Verbrechen gegen einzelne hiesige Geschäftsleute ange-
indigte einen ZiviljirozÄi L wurden
'z 13 000 ^ entwendet̂ ° Mas wissen wir vom Atom? Bis vor kaum zehn Jahren

L,wte man das Atom sei der kleinste' nicht mehr teilbare
chschaft.) Ein Maler b«, Landteil eines Elements . Die Entdeckungen der letzten
bschaft in Amerika von izjL -clmte zwangen aber zu dem Schluß, daß em Atom wert
ge Valuta gibt dies eine-, ^ on entfernt ist, etwas Unteilbares oder Unbruderlrches zu
. denn der Dollar gilt vielmehr ist ein Atom eine Welt für sich, ern „Mrkrokos-
freiem Fuß .) Der AnW-ch« eine „geordnete Gesamtheit im kleinen , rn buchstab-
Zürttemberg und den Sinne, als man es wohl je geträumt hätte Darüber
mer noch nicht aufgeklärtÛ at der Begründer dieses Wissensgebietes, der Nobelprms-
»llen. Nach längerer Hitz Aaer Prof. Rr . Bohr , in der „Umschau" (Wochenschrift über
ider Kleinser von Schmiß Fortschritte in Wissenschaft und Technik Frankfurt a. M .)
bieder auf freien Fuß ^ " interessanten und allgemeinverständlichenBericht. Aehn-

L wie die Planeten um die Sonne bewegen sich nach chm
ißfeuer.) 2 große Geträĵ ,-ia kleine, mit negativer Elektrizität geladene Teilchen um
gg sind gestern an der Tk, ^ vosftiv elektrisch geladenen „Atomkern . Diese Teilchen
dergebrannt . Man verm„«nt man „Elektronen" ; sie bilden, wie man drnch Versuche
r Nachtwächter seinenU Meltellt hat einen wesentlichen Bestandteil aller Materie . Die
;ebrochen. Der Schaden di^MHenen Elemente unterscheiden sich nicht nur durch ver-

Uedme Kerne, sondern auch durch die Zahl der sie umkreisen¬
mißt.) Seit 14. Juli dsl L Eronen ' Während der Wasserstofflern nur von einem
roßschönach geborene Dli umkreist wird , bewegen sich 92 Elektron-Planeten um

k! Km: des Elements Uran . Der Forscher geht in dem höchst
(Ein frecher Einbruchs ^ werten Aufsatz dann noch auf die „isotropen Elemente,

abrik in einer abgeschlossenhie Bedeutung der „Quantentheorie " für diese Fragen
ivtorsäge, wurde der Mn«, A „nd auf vieles andere, was zurzeit die wissenschaftliche
rabenes Erdloch in dieU diesem Gebiet bewegt. ^ r-innen. Kinckbolm. die Stadt der meisten Telephone. Ŝtockholm

ist dk Stadt des Telephons . Auf jeden vierten Einwohner
tbmnt hier ein Telephon, überhaupt trifft man em Telephon,

Das man kommt. Sowie ein Schiff in den Hafen von Stock-

Anschakmngeti über diese so ungeheuer verbrettete AnomalieInach Genf einberufen, um über das Schreiben des Vorsitzenden

>r.
ich verunglückt.) . . . . . . . . . .
fönten Wiedmann hiermHM einfährt und am Kai vertäut ist, wird sofort die telepho-
An schwere EisenplatteÄ«jsche Verbindung mit ihm Hergestellt. Sitzt man in einem
schwere Verletzungen dam Manien Restaurant und wünscht bei einem guten Diner , bei

(Eme merkwürdige VMn Klängen des Orchesters, einen Freund oder liebe Freundin
sprechen, so bringt einem her Kellner das Telephon an den

,M und man kann nunmehr nach Herzenslust telephonieren.
M allen nur denkbaren und undenkbaren Stellen hat man ein
Telephon. Auf allen Plätzen stehen Telephonkioske. Die Tele-
Hondamen sind von einer außerordentlichen Liebenswürdigkeit
Ad Zuvorkommenheit.

Moderner Strafvollzug in England . In der auf der
Ksel Wight gelegenen englischen Strafanstalt von Parkhurst
hei man neuerdings eine Gefängnisordnung eingeführt, *die
dm dm Gefangenen gewiß nicht unangenehm empfunden wer¬

den wird. Während des vergangenen Winters war. es bei-
Msweise den Sträflingen gestattet, in den Ruhepausen Schach
Ad andere Spiele zu spielen, oder an anregenden Debatten
Mnnshmen, die sich an den Vortrag über irgendein Thema
hüpften. Jetzt dürfen sich die Gefangenen nach der Erledig¬
ung der Tagesarbeit und nach dem Abendtee nach Herzenslust
in dem ausgedehnten Park des Gefängnisses ergehen. Ja , man

sogar davon, Spielplätze anzulegen, auf denen sich die
sHeiangenen sportlich betätigen können.

Der wiedererstlmbene Ku Klux Klan. Der Kn Klux Klan,
m Geheimbund, der im Jahre 1865 von den Weißen der
TiMaaten gegen die Neger gegründet wurde und durch seine
Mreckmstaten sich einen furchtbaren Namen erwarb , ist jetzt
Mieder im Staate Texas erstanden. Die Wiederbelebung des
Hcheimbundes hängt mit der neu aufgeflammten Bewegung
Men die Neger zusammen. In Georgia fand vor kurzem ein
Sicher Zug der Männer des Ku Klux Klan statt, bei dem
Hunderte in schwarzen Masken und langen Weißen Kleidern
Wter flammend roten Kreuzen und Fahnen daherzogen. Als
Msgabe des Bundes wird der Kampf gegen Unsittlichkeit aller
« und gegen die Vermischung der Weißen mit der schwarzen
Me bezeichnet. Die Bevölkerung von Texas ist durch eine
aeihe von Untaten und Verbrechen beunruhigt, die durch Ban-

maskierter Männer in den verschiedensten Gegenden aus-
Mührt wurden. Angesehene Männer , die als negerfeindlich
krdächtigt waren oder deren Moral angezweifelt wird, wurden
sch offener Straße angefallen, geteert und gefedert, furchtbar
«»prügelt und gezwungen, das Land zu verlassen. Ein ange-

sstausaana von Srawle l^ ner Arzt in Beaumont wurde z. B . geteert und gefedert und
' ^ Knackt aus einem Automobil im Mittelpunkt des Ge-

Mftsviertels der Stadt herausgeworfen.
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Anariffe ^bereit Balten Forschungen in Ostttbet. Vor der Königlich-Geo-" ' ^ Gesellschaft in London sprach kürzlich Mr . Eric
iachman über seine Expeditton in Osttibet, in einem noch sehr

^ „r ftenig bekannten Gebiet Zentralasiens . Das große tibetanischeore russische Stellung WÄand ist dort tief durchfurcht von den Quellströmen des
küssen antworteten tav- fsekong, Jangtze, Jalung und Salween . An den Ufern erheben
rfolg erzielen konnten, s»hohe Gebirgszüge. Teichman hat Landwirtschaft bis zu
tt schwiegen die Ge- M Höhe von 13 500 Fuß festgestellt. Das Land ist bewohnt
twickelten sich aus den Nomaden sowohl trls Ackerbauern. Es gibt dort wenigrwote. Durch Kam, wie die Tibetaner dies Gebiet nennen.
Orte Levarv und G> große Verbindungsstraße zwischen Lhasa und Yun-

uuaeu - ei« -inkawer von Kaufleuten und Pilgern begangen wird, die zu
- den« . -b ei»7en d heiligen Berg an der chinesischen Grenze wandern. Wenn->, dennoch gingen me Mnial die Eisenbahnstrecke Wirklichkeit werden wird, wird die

M Dunann wahrscheinlich die bequemste Verbindung
H^ urma Herstellen. Teichman gab neue Einzelheiten über
»k̂ bographie von Kam und die Lebensgewohnheiten ihrer

Tie besten Transporttiere sind Maultiere , das
kür kurze Ritte brauchbar, da es zusammenbricht,

m . Weide aufhört . Sehr sicher und tüchtig haben sich
^ staks erwiesen, aber für lange Reisen sind sie ihrer Laug-

^egen ungeeignet. Die tibetanischen Maultiere und
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».^ ü ^urzsichtigreit, ihre Entstehung und Verhütung . Die
Adwfitng der Kurzsichtigkeithat bisher versagt, weil die

irrige ge Liefen. Kurzstchttgkeit ist fast immer durch Verlänge¬
rung der ArkAenachse bedingt. Sicher ist nun die Tatsache, daß
die Kurzsichtigkeitdurch die Naharbeit hervorgerufen resp. ge¬
fördert wird. Aber die von den meisten Augenärzten ge¬
machte Voraussetzung, daß die bei Einstellung des Auges für
die Nähe tätigen Augenmuskeln einen Druck auf das Auge
ausüben und dieses langsam dehnen, ist deshalb falsch, wett
ein solcher Druck nachweislich nicht existiert. Die Vererbung
spielt aber nur eine Rolle als disponierendes Moment . Prof.
Levinsohn von der Berliner Universität hat nun gezeigt, daß
durch die mit der Naharbeit verbundene Rumpf - und Kopf¬
beugung das Auge nach abwärts gezogen und langsam gedehnt
wird, in gleicher Weise wie ein mit Wasser gefüllter, an einem
Faden aufgehängter Gumniiball . So wird es verständlich,
warum die Dehnung gerade am Hinteren Pol des Auges und
anatomische Veränderungen vorzugsweise schläfenwärts am
Sehnervenrande eintreten. Die Auffassung erhellt die bisher
ganz unerklärliche Tatsache, daß manche Naharbeiter , wie Ju¬
weliere, Uhrmacher und Feinstickerinneneinen relativ geringen
Prozentsatz an Kurzsichtigkeit aufweisen, wett sie zwar mit
starker Annäherung des Auges, aber nur wenig gebückter Hal¬
tung arbeiten. Den Beweis hat Prof . Levinsohn dadurch er¬
bracht, daß er das Vorfällen des Auges bei der Rumpf - und
Kopfbeugung graphisch registriert hat und zweitens durch den
Tierversuch. Durch Horizontalstellung jugendlicher Affen für
mehrere Stunden des Tages — die Versuche waren äußerst
harmlos und von jeder Spur einer Quälerei weit entfernt —,
ist es chm gelungen, im Verlauf mehrerer Monate hochgradige
Kurzsichtigkeit mit allen charakteristischen und anatomisch nach¬
weisbaren Veränderungen zu erzielen. Die richtige Erkenntnis
der Kurzsichtigkeit wird und muß dazu führen, die außer¬
ordentlichen Schädigungen derselben, insbesondere soweit die
höheren Grade in Frage kommen, sehr wirksam einzudämmen.
Einmal müssen Maßnahmen getroffen werden, welche die Kin¬
der vor einer schädigenden Haltung des Rumpfes und Kopfes
bewahren. In zweiter Linie wird es darauf ankommen, die dis¬
ponierenden Momente herabzusetzen. Dabei darf man nicht
nur an die Vererbung denken, sondern die Diposition ist auch
häufig erworben. Es ist bekannt, daß schwächende Kinderkrank¬
heiten die Entstehung der Kurzsichtigkeit fördern. Alle Maß¬
nahmen, welche der Kräftigung der Jugend dienen, insbeson¬
dere Turnübungen aller Art , sind daher geeignet, die Kurzsich¬
tigkeit zu bekämpfen.

Handel und Verkehr.
Debisen-Kurse. (Durch die Rheinische Kreditbank

Niederlassung Herrenalb,  mttgetettt .) Vorbörslich
Holland 2570—2600, Schweiz 1390—1420, Paris 645—655,
London 304—308, Newhork 82—83, Budapest ca. 22 >2, Ita¬
lien ca. 350. Tendenz: unbestimmt.

Neueste Nachrichten.
Mannheim, 18. Aug. Kommerzienrat Dr. Lanz. der

seit Jahren an der Spitze der Weltfirma Heinrich Lanz,
Mannheim stand, ist nachts nach längerer Krankheit gestorben.

Halle, 19. Aug. In Bebra ist man einer großen Ge¬
treideschiebung in das Ausland auf die Spur gekommen.
Man fand in 6 verdächtigen Eisenbahnwaggons, deren Dekla¬
ration auf Stroh lautete, unter einer Füllung Strohschicht
große Getreidemengen. Die Sendung war an eine fran¬
zösische Firma gerichtet. Eine eingehende Untersuchung der
Angelegenheit ist im Gange.

Berlin, 18. Aug. Nachrichten über die Absendung ita¬
lienischer Verstärkungen noch Oberschlesien liegen an den
Berliner zuständigen Stellen nicht vor. Wenn tatsächlich
neue Truppen seitens Italiens nach Oberschlesien entsandt
würden, so könnte es sich höchstens um Ablösungssormationen
handeln, da die Entsendung von Verstärkungen nur auf ge¬
meinsamen Beschluß der drei Ententemächte erfolgen könnte.
— Der Rittmeister v. Lustig, gegen den die Zeitung „Die
Börse", den Vorwurf der Korrumpierung von Beamten des
preußischen Kriegsministeriums und anderer staatlichen Stellen
erhoben hatte, hat durch seinen Rechtsbeistand, Justizrat
Werthauer, bei der zuständigen Staatsanwaltschaft in Berlin
die Einleitung einer Untersuchung gegen sich selbst beantragt.
— Wie die B. Z am Mittag erfährt, ist auch der Wett¬
konzern Arthur Müller u. Co. in Karlshorst bei Berlin zu¬
sammengebrochen.

Berlin, 19. Aug. Wie die Blätter aus parlamen¬
tarischen Kreisen erfahren, ist mit einem Zusammentritt des
Reichstags am 6. September nicht mehr zu rechnen. Die
Einberufung wird vielmehr auf ein zur Zeit noch nicht fest¬
stehendes späteres Datum verschoben werden. — Der Reichs¬
kanzler hatte gestern mit dem Führer der deutschnationalen
Reichstagsfraktion Besprechungen über die innen- und außer¬
politische Lage, an denen die ReichstagsabgeordnrtenGraf
Westarp, Hergt und Hötsch teilnahmen. — Wegen des
Streiks eines Teils der Berliner Holzarbeiter haben die
Berliner Holzindustriellen die Stillegung sämtlicher Betriebe
von heute ab angeordnet. — Wie die Vosfische Zeitung aus
Breslau meldet, werden die von den Polen noch in Lagern
jenseits der Grenze festgehaltenen 250 deutschgefinnten Ober¬
schlesier durch Vermittlung der Interalliierten Kommission
in den nächsten Tagen freigegeben worden. Ein Transport
von 50 Mann passierte bereits am Donnerstag nachmittag
die Grenze bei Myslowitz

Innsbruck, 18. Aug. Bei einer heute veranstalteten
Kundgebung des Tiroler Volks für Oberschlesien wurde eine
Entschließung angenommen, in der der Völkerbund ersucht
wird, dem oberschlesischen Volk die Freiheit wieder zu geben

Graz, 18. Aug. Aus Anlaß des Geburtstags des
Exkaisers Karl hatten sich gestern abend etwa 300 Mitglieder
des Reichsvereins der Oesterreicher in einem Gasthaus zu¬
sammengefunden. Arbeiter sprengten die Versammlung, wo¬
bei es zu Raufhändeln kam. Ein früherer Offizier gab einen
Schuß ab, durch den jedoch niemand verletzt wurde. Schließ¬
lich wurde die Polizei gerufen. Der Monarchistenführer
Hauptmann Riedt wurde in Schutzhaft genommen. Die
Arbeiterschaft ist sehr erregt. Ein starkes Polizeiaufgebot
patrolliert in der Stadt.

Pari . 18. Aug. Der derzeitige Vorsitzende des Völkek-
bundrates, Baron Jschii, hat, wie Havas mitteilt, den
Völkerbundsrat für den 29. August zu einer Sondersitzung

des Obersten Rats wegen der Festsetzung der Grenze in
Oberschlesten zu beraten.

Paris , 18. August. Nach einer Meldung aus Lille
beträgt die Zahl der streikenden Arbeiter 53000 . Gestern
fanden Umzüge durch die Hauptstraßen von Roubaix und
Tourcoing statt. Zu Zwischenfällen kam es nicht. In
Sette sind wegen der Herabsetzung der Löhne die Böttcher
in den Stre k getreten.

Paris , 18. Aug. Wie das „Echo de Paris " aus
Straßburg meldet, fand gestern eine von den Kommunisten
einberufene antimilituristische Versammlung statt. Dabei
wurde die Menge zur Revolution aufgefordert, die schließlich
die Internationale in deutscher Sprache anstimmte. Durch
eine Eskadron Husaren wurde schließlich der Platz gesäubert.
Es wurden mehrere Verhaftungen vorgenommen.

Paris , 18. August. Nach einer Havasineldung aus
London kam es anläßlich der Verurteilung von 12 Kommu¬
nisten, die am letzten Freitag im Verlaufe von Unruhen
verhaftet wurden, zu Krawallen. Bedeutende Kräfte mußten
eingreifen, um den Pöbel zu zerstreuen.

Paris , 18. Aug. Wie eine Nachrichten-Agentur aus
Helsingfors meldet, ist ein Personenzug, der auch Benzin
transportierte, bei Luga in die Luft geflogen. Von 82 Rei¬
senden wurden 68 getötet.

London, 18. Aug. Der Moring Post zufolge verlautet,
daß die britische Regierung bereit sei, 2 weitere Bataillone
zur Aufrechterhaltung der Ordnung bis zur Grenzregelung
nach Oberschlesieu zu entsenden, wenn Frankreich und Italien
eine gleiche Anzahl von Truppen schickten.

Warschau, 18. Aug. Es streiken hier 128 000 Arbeiter der
Metallindustrie . Sie fordern 75 Prozent Lohnerhöhung.

Kopenhagen, 18. Aug. Der Zeitung „Politiken " wird aus
Riga telegraphiert , die Verhandlungen zwischen SowjetrUß-
lcmd und Amerika seien eingestellt worden. Die Gründe hier¬
für würden streng geheimgehalten. Es verlaute gerüchtweise,
daß die Amerikaner einige neue Forderungen ausgestellt haben.
— Aus Warschau werde gemeldet,.daß die Arbeiten auf sämt¬
lichen Eisenwerken im Ural eingestellt worden sind. — In
Westsibirien ist die Ernte durch Heuschreckenschwärme zerstörtworden.

Stockholm, 18. Aug. Wie „Sozialdemokraten" erklärt,
hat das Generalsekretariat des Völkerbundes zu der Konferenz
über die Neutralisierung der Aalandsinseln folgende Staaten
eingeladen: Dänemark, England , Finnland , Frankreich, Ita¬
lien, Lettland , Polen und Schweden, lieber den Zeitpunkt
und den Ort der Konferenz wird gegenwärtig verhandelt.

Stockholm, 19. Aug. Die Interparlamentarische Konfe¬
renz hat gestern Brantings Antrag auf Einschränkung der
Rüstungen mit 42 gegen 18 Stimmen angenommen.

Genf, 19. Aug. Am Mittwoch starb hier Generalleut¬
nant Sir David Henderson, Generaldirektor der Liga der
Roten Kreuz-Bereinigung.

Rom, 18. Aug. Der Ministerrat ernannte den Senator
Scialoja zum Hauptvertreter Italiens im Völkerbund und
bestätigte Maggiorino , Ferrari und den Fürsten Giovanelli
als Stellvertreter . — Der Ministerrat beschäftigte sich weiterhin
mit Maßnahmen zur Beruhigung der inneren Lage.

Rom, 18. Aug. Da die Faszisten der Emilia und der
Romagna eine Entschließung gefaßt haben, die sich gegen die
in Rom mit den Sozialisten getroffene Vereinbarung aNs-
spricht, ist Benito Mussolini aus dem Vollzugsausschuß der
Faszisten ausgetreten.

Madrid , 18. Aug. In der Nähe von Madrid ist ein Per¬
sonenzug mit einem Güterzug zusammengestoßen. 4 Person«
wurden getötet, mehrere schwer verletzt.

Konstantinopel, 18. Aug . Eine Feuersbrunst zerstörte
mehr als 1000 Häuser in Skutari . Alliierte Truppen griffen
zur Bekämpfung des Feuers ein. Auch mußten sie wiederholt
von der Waffe Gebrauch machen, um Plünderungen zu ver¬
hüten.

Der Aufruf an die Oberschlesier.
Kattowitz, 18. Aug. Die deutschen Parteien und Gewerk¬

schaften Oberschlestens haben auf Grund der in der gemein¬
samen Sitzung der polnischen und deutschen Vertreter getrof¬
fenen Abmachungen einen Aufruf erlassen, der sich gegen jede
gewaltsame Lösung der oberschlesischen Frage erklärt.

Kattowitz, 18. Aug. Der Aufruf, den die polnischen
Parteien und Gewerkschaftenauf Grund der in einer gemein¬
samen Sitzung der polnischen und deutschen Vertreter ge¬
troffenen Abmachungenheute erlassen haben und der im Wort¬
laut dem deutschen Aufruf gleicht, ist unterzeichnet von dem
Obersten polnischen Volksrat für Oberschlesien, sowie von dem
Vorsitzenden der nationalen Arbeiterpartei , der polnischen so¬
zialen Partei , der Christlichen Bölksvereinigung, der polnischen
Volkspartei für Schlesien, der oberschlesischen Volkspartei, der
polnischen Berufsveremigung , dem polnischen Zentralverband,
der Gewerkschaften und dem Verband der schlesischen landwirt¬
schaftlichen Vereine.

Am 1. September Völkerbundstagung?
Paris , 19. Aug. Wie Havas mitteilt , konnte Viconte

Jshii , wie man in dem Völkerbund nahestehenden Kressen er¬
kläre, den Rat nicht vor dem 29. August zusammenberufen, 1-
wett die ordentliche Sitzung des Rats auf den 1. September
festgesetzt war und eine möglichst große Annäherung der beiden
Sitzungen großen Vorteil bot ; 2. weil verschiedene Mitglieder
des Rats ziemlich West entfernt sind und schließlich, weil es
den Traditionen und Arbeitsmethoden des Völkerbunds ent¬
spricht. jede dieser Sitzungen durch persönliches Studium seiner
Mitglieder und vorherige Besprechungen vorzubereiten. Dazu
würden die Tage bis zum 20. August ausgenuht werden And
man könne ohne llebertreibung erklären, daß die Prüsuna der
oberschlessschcnFrage im Sckioß des Völkerbunds tatsächlich be¬
reits begonnen habe.

Die irische Frage.
London, 19. Aug. Das Sinn -Fettier-Parlament hielt

gestern in Dublin eine geheime Sitzung ab, um die Antwort
auf das britische Angebot, Irland alle Rechte eines Dominion-
innerhalb des Reichs zu gewähren, zu beschließen. — Ja
Dublin ist man, wie die Blätter melden, nicht geneigt, za
glauben, daß die Verhandlungen von einem plötzlichen Abbruch
bedroht werden. „Pall Mall and Globe" zufolge wurde gestern
in amtlichen Kreisen in London die irische Lage optimistisch
beurteilt . Man glaubt , daß die Friedensverhandlungen mit
Irland nach Empfang der Antwort des Sinn -Feiner -Parla-
ments nicht nur weitergehen werden, sondern daß sie sich auf
einer Linie bewegen, die den Waffenstillstand nicht gefährden
werde. ,



Das englische Kabinett hielt gestern vormittag unter Vor-
sitz Lloyd Georges eine Sitzung ab, in der irische Fragen er¬
wogen wurden . „Evening Standard " erfährt , daß die Regie¬
rung nicht beabsichtigt , den Waffenstillstand abzubrechen , falls
die Verhandlungen erfolglos bleiben . Wenn die Sinn,Feiner
Gewalttätigkeiten begehen sollten , so werde die Regierung die
Verantwortlichen Sinn -Feiner ersuchen, diese Gewalttätigkeitenzu unterdrücken . Wenn eine militärische Aktton notwendig
werde , so werde sie in bisher nicht dagewesenem Maße durch¬
geführt werden und von einer strengen Blockade zur See be¬
gleitet sein.

London , 19. Aug . Die Ungewißheit der irischen Frage
hat eine Aenderung in dem Standpunkt der Regierung not¬
wendig gemacht . Die Parlamentssession wird deshalb gegen¬
wärtig nicht verlängert werden , sondern beide Häuser werden
sich heute bis zum 18. Oktober vertagen , wobei der Sprecher

die Vollmacht erhält , daS Parlament nötigenfalls in der
schenzeit einzuberufen.

Zwi-

Das englisch-japanische Bündnis.
London , 19. Aug . Lloyd George erklärte in seiner

gestrigen Unterhausrede außer dem bereits Gemeldeten noch,
die Frage , die, abgesehen von der auswärtigen Politik , Eng¬
land am meisten beschäftige, sei das englisch-japanische Bündnis
und die Pazificfrage . Auch die ägyptische Frage sei auf der
Reichskonferenz eröffnet worden , desgleichen die Frage der
Verteidigung des Reichs . Alle seien darüber einig gewesen,
daß das britische Reich eine Flottenmacht haben müßte , die derjeder anderen Macht in der Welt gewachsen sein müsse. Man
sei allgemein der Ansicht, daß die gesamten Lasten der Selbst¬
verteidigung nicht dem Mutterlande zufallen dürsten . Die
Frage , wie weit die Dominicas dazu beittagen sollen und die

beste Art ihrer Beteiligung müßte den Dominions und .Jndstzur Entscheidung gelosten werden , die für sich selbst -
sollen und denen man nicht diktieren könne, da alleuno oenen man n,cyr virileren rönne , oa alle natmLi '" *1"«.«, Neuen-
darauf bedacht seien, ihr eigenes Interesse in dieser HstM '^ ^ ° 75  Durch diezu wahren . Lloyd George sagte weiter , das englisch-j^ AtM ^ lS. -

>°L .»
Bündnis sei da Und bestehe weiter bis es gekündigt Keck
Wenn man die Frage der Erneuerung des Bündnisses erwäg,so müsse man in Betracht ziehen, wie es bisher gewirkt 2
Der letzte Krieg sei eine wahre Probe dafür gewesen Und j^
müsse zu dem Schluß kommen, daß das Bündnis von d«,
japanischen Verbündeten loyal und treu ausgelegt und durLgeführt wurde . Lloyd George erklärte , man könne den L
panern jetzt nicht einfach sagen : „Wir danken Euch . Ihr Muns in unseren Schwierigkeiten beigestanden , wir brauck«
Euch jedoch nicht mehr . Gehabt Euch Wohl! " Das briMReich müsse sich wie ein Gentleman benehmen.

k̂ 'HHrld . Verkehr

^ ^ Ei-!-
W." - --

Keuverkehr.
Das Ernährungsministerium hat eine verschärfte Kontrolle

der Heu- und Strohausfuhr angeordnet und Maßnahmen
getroffen zur Verhinderung der hauptsächlich von Händlernzu befürchtenden Preistreibereien.

Darnach ist zur Versendung von Heu, Oehmd und Strohnach Orten außerhalb Württembergs ein abgestempelterFrachtbrief— soweit es sich um Bahntransport handelt—
und ein Befördervvgsschein für jede andere Beförderungs¬art erforderlich. Zuständig zur Ausstellung dieser Papiereist die Württ . LandesfuttermittelstelleStuttgart . Händler
haben außerdem nachzuweisen, daß sie zum Handel mit Heudie vorgeschriebene Handelserlaubnis besitzen.

Neuenbürg, den 16. August 1921.
Oberamt:

Rilling , A.V.

iiehMkt in LaiWbrM.
Der Abhaltung des am 29. August 1921 fälligen Vieh-markts in Langenbrand wird zugestimmt unter ff. Be¬dingungen:

1)  Tiere aus Sperr - uud Beobachtungsgebieten und
Personen aus Sperrgebieten sind vom Markt aus¬geschlossen.

2) ViehhLndler müssen im Besitz gültiger brauner Han¬
delsscheine und tierärztl. Gesundheitszeugnisse die
nicht älter als 5 Tage sind, sein.

Neuenbürg, den 17. August 1921. Oberamt:
Reg.-Ass. Rilling.

Genossenschaft der Freien Käckcr-Innnns
Neuenbürg.

Kollegen, welche Weißmehl benötigen, sofort be¬
stellen, Montag eintreffend.

Der Obermeister.

Verein„Wanderlust"
Seldrennach.

Sonntag , den 21. August 1921

in FrLdrruuach,
wozu alle Sportfreunde und Gönner des Vereins
freundlichst einzelnen werden.

Von 8—10 Uhr: Vereins-Langsamsuhren.
Von 10 Uhr ab: für auswärtige Vereine.
Von 11—1 Uhr: Empfang der auswärtigenVereine.
Um 1 Uhr Aufstellung des Festzugs b. „Ochsen"

verbunden mit Bewertungs-Korso, Durchfahren durchden Ort.
Nach Ankunft auf dem Festplatz Kunstreigen¬

fahren des Radfahrer-Vereins Pforzheim.
Abends 6 Uhr: Preisverteilung.
Darauf

im »Ochsen".
Seitball

Die Ortsgruppe.

Aus Militärbeständeu des Betleidungsamls
Lndwigsdnrft empfchle1 w81 cm breit Haldtich

per Meter ^ 28 .59,
für Männer- und Knaben-Anzüge sehr geeignet.

Eduard Kausch, Krötzingeu.

ktzemiseke LreMsick
^ktr « nlL » pLt » 1 1LV Alöllioi »« » : Lvsvrvvi » Ltt VLi1LL « i »« n

Mäerls 88 img Herrensitz
l 'elsfvn 17 : : : : : postscksLkftonto 12 846

besorgt slts in das LLnkfLctt 6 inLelüL ^ i§ en Oesckäste wie

kerrlsr -uks

LrössvuvF laufender ftecftnunAen.
Kreditgewährung.
Lnoadme von Lpargeldero in jeder Höbe,
kiv^ug und Diskontierung von lVeckseln.
Akkreditiv- und Xreditbriekausriahlungell.
Erledigung von OeberAeisuvgen.
Annahme von ollenen Depots rur Auf¬

bewahrung und Verwaltung.

4ukhewahr»llg
4rt.

von stVertobjekten jeglicher

4n - und Verkauf von Wertpapieren jeder
6attung.

^v - und Verkauf von fremden Oeldsorten.
^v - und Verkauf von Lobeoks auf das

In- und Lusland. '
Einlösung von Ains- u. Dividendensekeiuen.

Oewissenbafte Beratung in allen Vermögensangelegenkeiten.
bleueste Kurse infolge dauernder lelefon Verbindung mit den Uauptbörsen stets rur Hand.

Bereitwilligste Luskunfterteiluvg an dem Lokalter und am lelefov.I'rssors und Kakes onvti den ueusisilljokstsu «nd er prodtsstsn 6rnnd8ätLvv
einKsrivlilet.

l.z

^ wald - Bmi,

^Bez .-B . Nembdz

_ «Hn

mNeuenbur
die Austräger

^Urzeit evtgegen.

Sonntag, de« 21.
1921

MchnnttWWndemi
über Mißebene, oberes Hoh
bachtal nach Dennach. Trch
punkt Marktplatz V-2 Uh,
Marschzeit zirca 3'/- Stucke».

Führer: Dr. Böpple.

FOoIl-PkkckW
Neuenbürg

Heute Abend
Spislerkitzung

im „Adler". Punkt 8 H.

»io»:» Nr. M Ltt

1S1

Dobel.
Eine hochträchtige

setzt dem Verkauf aus
Karl Jäck , Holzhauer.Dobel.

Suche sofort ein gewandtes

!l
in Jahresstellung, dieselbe
muß Stellung in gut bürger¬
lichem Hause bekleidet haben.
Nicht unter 25 Jahren.

St. Knoblauch,
Hotel Sonne.

Ein
Dobel.

TaMme .,
gut im Ton, sehe geeignet für
Vereine, zu verkaufen.

Zu erfragen in der Enz-
tälergeschäsissielle.

mit neuer Gummibereifung,
sogl. zu verkaufen. Anfragen
und Besichtigung bei Haunig,

Neubulach im „Adler."

Forlen, Fichtenu. Tannen,
2—3 Waggon kauft
Jacob Hoshelnz, Blankenloch

bei Karlsruhe.

DrillichLWge,

Me LeinelliwziM,

LMinnleimkillel,

seldgrM Hosen
offeriert billigst
Weinlranbs An- und Ver¬
kaufs- Geschäft, Karlsruhe,

Kronenstraße 52.

Tadelloser blauer

Anzug
(nicht getragen), für mittlere
Figur, besonderer Umstände
halber, billig zu verkaufen.

Wer ? sagt die Enztäler-_

Birkenfeld.
Ein tüchtiger, jüngerer

kann sofort eintceten bei
Gustav Heim, Malermstr.

RLilenSer
zum Verkauf von Seifen pul¬
vern.Schmierseife an Private
für Neuenbürg und Umgebung
bei hoher Provision sofort ge¬
sucht.
Albert Malthauer , Brötz

«ngeo, Hügelstraße 11.
Schwann.

frischmelkende, unter 2
Wahl, hat zu verkaufen

Carl Gentner.
Conweiler.

Habe einen Wurf schöne

sowie ein
6 Monate altes

Znchttwd

M WU MM!
^VeslI. Larl -k'i'jkdrjvlisti'. 34.

Haus -, Küchengeräte,
Glas - und Porzellan - Waren,

Geschenk -Artikel.
«»»»»»»»»»»»»»»»»«»»»»mm»»»»»»»».

»»

>s>

Kurverein Schömberg
Bei günstiger Witterung am
Sonntag , den 21. August 1921,

abends von V-S Uhr ab.

G
G

BklMug der Mraalageil
mit Konzert.

KGSTGGGTGt
sr ?r

Unterniebelsbach—Oberuiebelsbach.

Hochzeits Einladung
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde i

Bekannte zu unserer am
Sonntag , den 21. August 1921

stattfindenden

Kochzeitsfeier
in das Gasth. z. „Adler " in Oberuiebelsbach
freundlichst einzuladen und bitten, dies als persön¬
liche Einladung annehmen zu wollen.

Wilhelm Roth,
Sohn des Gottfried Roth, Steinhauers in Unter¬

niebelsbach,
Emilie Waidner,

Tochter des Ludwig Waidner, Steinhauers in
Oberniebelsbach.

Kirchgang 11 Uhr. -

Automobile, Motorräder,
Maschinen, Maschinenteile

werden fachgemäß und rasch repariert, bei
KriL9r1chHub«r,An1errLlchLnbaclrS.A.EM

Maschinenwerkstätte mit Autog. Schweißerei, Telefon 17.

H. Haller . Pforzheim
Patentbüro für 3n- und Ausland

Leopoldftratze 10. Telefon 20ö.

N

Wirtschaftliche Soiger
Ns Wir haben jetzt die
Mm uns damit abfindr
Mr Stunde kam, wissen
sehr teuer werden . Kaum
Wrre das Fleisch im Pr
-innt es nach den Nieder
-nf den Most als Haus
Men . Wenn die Preis
«ordenen Käufer so weite
der Versteigerung des nock
tzememdeobstes an vielen
Mer Most noch auf 10
Mer u. Käse hat die Pr
zu scharfen Abwehrmaßna
mle Preisbildung verhm
«erden, daß es nicht die l
Wen Lebensmittel sind.
Mg unterbinden . Schk
aber wenn man aufmerk
kttüber bestehen, daß es
sägen Schieber, die die ei
Rack des Volkes nagen u
hie wucherischen Bauern
mfen.

Man kann diese Dinz
bieselt schon unter den
landab. Ueberall werde,
staltet und drohende Bes,
!§ bereits zu Demonstra

'haben zu unserer Regieru
las durchgreist, und hofft
dlirch drakonische Strafen
Unschuldige durch die wc
z» lassen. Einzelne Ober!
imgen als erstes — Hai
»Mmen. Alle rechtlich i
Mg durch rücksichtslose
ks ist schon schlimm gen
zerrissen find, aber im §

xWwehr der Hyänen , die
lein.

Ae Reichspolittk ist
üat in Paris hat mit s
Frage noch nicht endgüi
d«ng dem Völkerbund zu
and nicht wie der Oberste
ich braucht. Lloyd Ger
wenigstens die Wirtschaft
hoben werden, freilich ui,
ersten Goldmilliarde am !
n hat aber den Franzose
militärischen Sanftionen,
im Rhein- und Ruhrve
zibt es Notenwechsel ü
teste Entscheidung, und
»nd harren . Nach den
Oberschlesien deutsch blei
ivie ihre Abstimmung b
bestinrmungsrecht ist nur
lihbnik mit ihrem große
«nd müssen froh sein,
halten.

Und in diesen Zette
«Mk allmählich auf eim
seht und beispielsweise

Sy kostet, sehen
Listen Tanz ums golden
Orgien. In Blättern,Mst gezeigt haben , lese,
des widerlichen Treibens.
!b>rs hincmfgettieben , ft
«ehr Geld als ein ehrli
«üben wir innerhalb 1l
Mlden gemacht, um de
cksg zu decken, wogegen
Misteln, die allmählich 5
wklame auf den Briefen
Erwerbsleben der Steue
«eichstag, wenn er am
maktnr zu reden sein.

König Peter von Z
den Toten nur Gutes r
«wwengetreten, um zu
«olle einer Dominion v
Ar den Verzweiflung?Mgland bis zum bitter
u ^ handeln mft u
«e Bedingung , daß Der
Eruch a« f sich nimmt

Magdeburg, 19. Au
der aus Burg, daß die
hoher Lohnforderungen
Nossen haben.

Berlin. iS. Aug.
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